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Der nachfolgend beschriebene M acrotylus gehört zur inneranatolischen Fauna. Die 
Fundstellen liegen etw a 15 km nördlich von A nkara am  K astam onu Yolu, im 
Hagikadin Deresi und entlang dem Qubuk Qay. Ferner konnte ich einige Exem plare 
in der F lußniederung des Term e £ay  bei ßabanözü im  Vilayet Qankiri auffinden.

Die Nahrungspflanze ist eine Salbei-Art, die auf den kalksandigen Böden der T al­
stufen gedeiht und stellenweise auf Weideflächen am  Rande der K ulturen  wie auch 
zwischen den W eingärten auf tritt. Die niederen, strahlenförm ig ausgebreiteten 
K räu ter liegen dem Boden an. Die Stengel sind aufstrebend und ebenso wie die 
Hoch- und K elchblätter violett gefärbt, w eshalb diese rötlich blühende Pflanze wegen 
ihres dunklen Aussehens im G rünland leicht bem erkbar ist.

Anfang Jun i (6 . 6 .) w aren überw iegend Larven vorhanden und erst wenige Im agi­
nes frisch entwickelt. Die sta rk  klebrigen K räuter w erden alsbald vom W eidevieh 
zertre ten ; die verbleibenden Reste enthielten drei Wochen später (26. 6 .) dennoch 
gut entwickelte Völker von Macrotylus, verborgen in Bodenspalten, un ter Stengeln 
und G rundblättern .

Die neue A rt zählt zur herrichi-Verw andtschaft und fä llt durch ausgedehnte 
Schwarzzeichnung und sta rk  kontrastierende Färbung auf (Fig. 2). Eine kräftige, 
tiefschwarze Fleckung bleibt selbst bei den hellsten V arianten erhalten  (Fig. 3—7). 
Den A bstand zu den übrigen A rten sichert außer dem  Farbkleid vor allem  die 
Genitalanlage.

Der Aedoeagus ist wesentlich kleiner als bei hamatus SEID.; er träg t aber gleich­
falls drei Spitzen in beinahe übereinstim m ender A nordnung, w eshalb beide Form en 
hier gegenübergestellt w erden (Fig. 8—9).

Von besonderem  Interesse sind die Processi III, denn zurücklaufende S tabanhänge 
sind selten. Bei galatinus n. sp. ist der Proc. III n u r halb so lang wie bei hamatus; 
er endet an der gleichen Stelle, wo bei hamatus ein Proc. IV abzuzweigen scheint. 
Dieser kurze Ramus IV weist aber rud im entäre Züge auf. Das ist aus seiner schwä-
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Abb. 1. M acrotylus galatinus n. sp. — 1: Larve des V. Stadium s — 2: Imago cf

cheren, teilweise hautförm igen S truk tu r zu schließen; oft hat er nu r m inim ale Länge 
und fehlt m anchm al ganz. Es handelt sich offenbar um  Reste, die als homolog zu 
dem einw ärts gebogenen Apex des Proc. III von galatinus n. sp. anzusehen sind, 
zum al beide auf gleicher Höhe liegen. In der m eist dünneren, distalen Fortsetzung 
des Proc. III bei hamatus drückt sich die W eiterentw icklung aus. Übergänge (Län­
genunterschiede am Proc. III) sind nicht zu finden. Im übrigen ist hamatus ein größe­
res T ier m it heller Färbung und gelbbraunen Beinen.

Bedenken verursacht schließlich auch die re trovertie rte  H altung des Proc. III dah in ­
gehend, wie sich bei solcher Richtung wohl das Rückverlagern des Phallus durch 
die enge Theka hindurch vollziehen mag. Die in den Abbildungen dargestellte 
Haltung des Proc. III entspricht genau der Lage im K örper bei Ruhestellung. A llge­
mein gelten jene A nhänge als s ta rre  Gebilde, deren Form  streng fixiert ist. In diesem 
Falle m üßte hier der Proc. III als W iderhaken w irken und das Zurückziehen durch 
die schmale Schlitzöffnung der Theka verh indern ; denn die äußere Öffnung der
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Abb. 2. M acrotylus galatinus n. sp. — V ariation der Dunkelzeichnung (cf 9 )

Theka besitzt nu r die Breite des Phallusbandes. Eine A ufklärung dazu geben die 
herauspräparierten  Phalli von kopulierenden Paaren. H ier sind die Processi III 
im m er nach vorw ärts gestellt und verlaufen in gleicher Richtung wie die Spitzen I 
und II. Es besteht deshalb — w enn auch n u r tem porär — eine erhebliche M obilität der 
C hitinstrukturen des Aedoeagus. Je  nach ihrem  prae- oder postkopulativen Zustand 
ergeben sich also Lageunterschiede bei den Anhängen. Nach der P aarung läßt sich 
der apikalw ärts gerichtete Proc. III ohne W iderstand durch die Theka zurückführen, 
wo dann die starke ventra le V erbreitung der Theka (Fig. 13) den nötigen Raum 
freiläßt, um  den Proc. III durch eine spätere, in terne W endung w ieder in die p ri­
m äre Ausgangsstellung zu verlagern.

B e s c h r e i b u n g  : G estalt länglich oval, 2,6mal ( 9 )  bis 2,8mal (cf) so lang wie 
breit. Färbung variabel; U nterseite stets schwarz; Oberseite hell, bläulich weiß oder 
rötlichbraun bis gelbbraun, ausgedehnt dunkel gezeichnet; m att. Behaarung kurz 
und anliegend, schwarz.

Kopf schwarz oder dunkel rotbraun, zwischen den Augen m it heller, gelblichweißer 
Scheitelbinde; oder hellbraun m it dunklem  Fleck auf S tirn  und Scheitel; Stirnkeil 
stets schwarz. Synthlipsis 2,5mal (cf) bis 2,6mal ( 9 )  so lang wie das Auge. Fühler 
schlank, halb so lang wie der K örper; Glied I überrag t etwas die Kopf spitze, 
schwarz; Glied II hell gelbbraun, proxim al und distal geschwärzt; G lieder III und 
IV dunkelbraun. Rostrum  reicht bis auf die H interhüften, schwarz. P ronotum  tr a ­
pezförmig, 0,57mal so lang wie breit; Seitenränder gerade; schwarz oder auch ro t­
braun m it 1—3 dunklen Längsstreifen. Skutellum  gelblichweiß, G rund und Mediane 
schwarz. Halbdecken bläulichweiß oder auch hell bräunlich bis weißlichgrau; Clavus 
längs der Kommissur m ehr oder w eniger b reit geschwärzt. Corium im  distalen 
D rittel schwarz oder zum indest m it großer schwarzer Makel. Cuneus schwarz, pro­
xim al und distal weiß, selten ganz weiß. M em bran dunkel graubraun, A dern und
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Abb. 3. Aedoeagus — 8 : von M acrotylus hamatus Seid. — 9: von M acrotylus gala-
tinus  n. sp.

Lateralw inkel w eiß; h in ter der Q uerader ein schwarzer Fleck. Beine schwarz be­
haart; Schenkel schwarz, distale Enden gelbbraun. Tibien hell, gelblichbraun, proxi­
m al und distal geschwärzt. Tarsen schwarz. K lauen klein, kürzer als der Durchmesser 
des P raetarsus; schwarz, K rallenspitze weiß. P aram eren  wie in Fig. 10—11. Aedoe­
agus m it drei dornförm igen Spitzenanhängen. Länge cf 2,7—3,6 mm, 9  2,9-^3,7 mm. 
W eitere M aßverhältnisse (1 =  15,15 Mikron) beim  d 7 9  Kopfdiatone 43/44, Synth- 
lipsis 24/25, Längen der Fühlerglieder I :II:III:IV  =  18:54:36:21/18:54:41:^.1; Prono-
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Abb. 4. M acrotylus galatinus n. sp. — 10: linkes P aram er — 11: rechtes P aram er 
13: Theka — 14: K ralle m it H aftlappen — 15: Tarsus — M acrotylus hamatus Seid.

12: linkes P aram er

tum breite am  H in terrand  70, Länge 40; Länge der Kommissur 50, der Hinterschiene 
125, der Tarsenglieder I :II :III  =  9:18:11; K örperlänge 230/247, Breite 83/93.

V a r i a t i o n  In dem  vorhandenen M aterial von 245 Exem plaren besitzen nur 
37 % ein vollständig schwarzes P ronotum ; beim  Rest hellt sich die dunkle Pigm en­
tierung bis zu einem  schmalen, dunkelbraunen M edianstreif auf (Extrem  siehe 
Fig. 7). Gleichlaufend verblassen die übrigen M uster, deren Zwischenstufen hier 
nicht vollzählig abgebildet sind. Auch die G rundfarbe (helle Teile m it A usnahm e der 
callösen, weißen Spiegel am  Cuneus) variiert beträchtlich. Die H älfte der T iere hat 
eine zarte bläulichweiße Tönung, die andere H älfte neigt zur bräunlichen A bw and­
lung; Kopf und P ronotum  sind dann ro tbraun  bis gelbbraun, die Halbdecken hell 
gelbbraun bis schmutzig weiß. Beide Geschlechter ändern gleicherm aßen ab.

L a r v e n  Individuen des V. Stadium s sind von schwarzer Färbung, ausgenommen 
das dunkelrote Abdomen (Fig. 1). Ein b laßbraunes Band über dem Scheitel — die



148 R eich en b ach ia , M us. T ierk . D resd en , 10, N r. 17, 1968

Ecdysial-Sutur andeutend — überträg t sich als einzige Zeichnung der Larve auch auf 
die Imagines.

Holotypus (cT) und 244 Paratypen  (116 cf cf, 104 9  9  , 24 Larven) in m einer Sam m ­
lung; am  6 . 6 ., 8 . 6 ., 26. 6 ., 28. 6 . und 2. 7. 1967 zwischen A nkara und Qankiri an 
Salvia-spec.
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